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Krsngsprri « frei ins , sans
4,50 xnf. monatlich, biir< ?öcn
Briefträger frei ins ffans gefacht

monatlich 30  pfg mehr ^
Anreigrnprei « : Im ^„ ife
St , Goarshausen die einsp,,, ^ ^
Nonpareillezeile 40 pfg, , ve, »^ .
gerungen und Bekanntmachu, ^ „
80  Pfg, , auswärtige Anz .j^ n
00 pfg, , Reklamen pro mm Lzgx
Teuerungszuschlag ro pr »z.
größeren Aufträgen , sowie bcih)jx,
derholungen entsprechender
Für die richtige Ausführung ’
phonifch aufgegebener Anze . „
wird die Verantwortung abgelez ,̂
Beieinzuklagenden Inserakbeträ^ „

kommt der Rabatt in wegM

Seüung für den Ureir 5t.Soarrhavse»

Abonnements «nd
Anzeigen

werden entgegengenommen in
vberlahnstein in der Geschäfts,
stelle (kfochstr. 8), sowie de. den
Agenturen in Braubach , Wsterspat,
Lamp Kestert, St Goarshausen,
Laub , » achsenhauien Weisel . Bor»
nich, Miehlen , Nastätten , tzol^

Hausen, Nieoern.
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen Postanstalten , sowie bei de»

Stadt - und Landbriesträgern,

Amtliches Kreisblatt
Einztges «»slisch «» verkSndigungsbkk«
Duttlicher  Scheck«, tmk  Semtee to Ureffe»

Allgemeiner Anzeiger
fir das Gebiet am  bet Miete« Lahn H»
)um  Lhringa » «ab de» westliche«

Anreise«
werden bis morgens 8 Uhr des
jeweiligen Lrscheinungstages an¬
genommen , größere Anzeigen b>O
nachmittags 4 Uhr des vorher¬

gehenden Tages,
Redakiionsschluß vormittags S Uhr

> Ire DroLnst
tM St . EOtzxSHAUseK

Die Antwort der Bauernschaft
* Bor Monatsfrist veröffentlichen wir einen nns

von ländtcher Berbraucherseite zug»gangenen Artikel
„Die Brstnot un Kreise St . Goar ^haustn " mit der
Bitte , diLBauernfchast möge zu den öaritt m̂achten
Behauptylgen Stellung nehmen . M ^ aufhin erhielten

, wrr fast ^ unterbrochen bis zum heutigen Tage Ein-
fcndunge . aus dem ganzen Greife, ! bie mir  hiermit
nuferen Lesern zusammengefaßt zur Ken,„ tnis brin¬
gen wohn.

', Der betreffende Artikel befaßte sich bekanntlich mit
der B r vf ĝ e t r erd e a b liefe  r u n g,j bie  gerade

¥■
i« unserer Kreise sehr schlecht gewesen seif, soll Die

'Schuld dcchn wird von einem Teil der Einsender der

i;

M

KreisSrn stelle  zugeschoben , die ivochl' dHe-
ferungssa der einzelnen Gemeinden fest?tc>llte ver¬
nicht dastr besorgt war , daß es auch erfSt f̂ urde
und gegerdie säumigen Ablieferer (trotzde >„ ans dem
Kreise deiBauernschaft heraus selbst der dam
geäußert Hürde!) nicht vorgegangen ist. Darunter
haben nü neben den Verbrauchern auch Selbst-

und diejenigen Laud>n>irte, die
chre Pflnt voll und ganz erfiült haben , die mm
Teil nochnchr abgeliefert haben , als trätL aeweken
Wäre. HO deren sind nicht wenige . , ö 01

Die säechte Ablieferung ist dann iu ähneltet Linie
auf den lederen Preis  für BrotgL ^ de^bei
Anfang d! Wirffchaftsjahres zurückzufühverst Glaubt

' denn ein hrlicher Verbraucher noch, daku man heute
M emen Zemer Korn für 25 brs 28 erzeugen

kann ? Ach Ablauf der DruschpramieM .^ f war der
Preis füxinen Zentner Roggen 20,75 , Mark Ein
Landwirtnit 50 Morgen Ackerland % tte  demnach
bei vollerrrnte eine Einnahme von runih ggOO Mark
.erzielt, wirend er allein für Arbeite « 4000 im<xxt
hätte za! 1 'müssen . Daß es da nicht möglich war
für ein L ^ chS>indenK>.ld.̂ Getreide , ä ., verkaufen,
wird jedr e  einleuchten , ebenso deroölnnd , daß
manche -cn rern in gerechter Notwehrer überhaupt

en zu können, das Getrehe , verweitig
:r besser verkaufen m u ß. ' Als der
:s von 45 Mark bekannt f. (f war da¬

ran nichts mehr zu ändern . ag ^
K nicht skandalöse  Ztatilb e ohne-
i die Wagenschmiere vra- i Jahren

nd mehr kostete als die Ehief (weshalb
reine Butter zur Herstelluiöa » Wagen

noch existo
absetzten

sX erhöhte Pei

Waren
gleichen, d
noch bedeu
auch vielfa
schmrere N rwendung fand !), daß ein iber Liter
Selterswaei M: heute noch bedeutend mestwstet als

Kein  Liter ; oll milch ; ist es nicht '.^ Skandal
ohnegftkche, daß die Arbeiter,  die dwnd neue
.LohnfordernUgen stellen, die bei jeder pa <ben oder

! nicht passt) Un Gelegenheit die ArbeitNederlegen
Mund damit «fltfer Vaterland bereits an ds'Rand des

^bgrundes ge bracht haben , die immer däjÄort vom
M -.-„Gleichen RnLt für alle " im Munde führ «' daß diese

ß !den arbeiten,0gen aufgehen £
Hl »was wirkliche3J

st"res armen Äi
Dian kan«

ich nicht vetb
cgnisse angele

ein Vergehet
einem Bekaimijs

Arbeiter anliis stich des Höchster MUchstrei^sich bereit
DM erklärt stegen die Landwirt  di -e einen

höheren Preis für dieMilch , forderten t äs i ch v 0 r-
f zugehen!  Gleiches Fan st recht ir alle —
f Arbeiter,und >as „Recht zu verhunci, " für die

^anderen, die n«ehr als acht Stunden tcsich arbeiten
Müssen und !keine sozialistisch organr . ten Hand-
-arlbeiter sind ünd die nicht von der Aid in den
Rkund leben. Diese Achtstundenarbeiter slten einmal
ittrit dem Bauern morgens um drei oder vr Uhr auf¬
stehen und ln j»er Hitze des Tages 16 uv l ,7  Stun-

stn würden chnen Wohl ach die Au-
arüber , was Achtstundearbeit und
rbeit ist, die zum Wiedkausbau un-
hrlandes heute so notwedig ist.

dem Bauern als Stbstversorger
ln , wenn er bestrebt est, seine Er¬
sen zu verwerten , und es ist gewiß
'erat er in der glückliyen Lage ist,

v , _ , v, aus der Not zu Helen. Er hat
dann wenrg te, ^ Gewißheit , daß feste Erzeugnisse
ohne Zwricheynldel direkt dem Berlraucher zuge-
sührt werden . Mer Bauer wird nun aber immer
noch gezivungc .feine Erzeugnisse nach wie vor an
die Kreisbehörn oder andere amtliche oder halb¬
amtliche stelle atzzuführen , die sie dann mit mehr
oder weniger ostem Gewinn an die Verbraucher
abgebcn , Wehirfd denn heute die ei^ nilichen
Wucherer , Schier und Hamsterer ? Das sind die
©labte selbst, ts find all die tausend überflüssigen
Reichsstellen,bietulc noch als Futterkrippen für die
seit dein Krieg Ue>' unftslos gewordenen Reklainier-
tcn und Tippdai-n stnzuschen sind, das sind all die
Lebensmittelämtz , ^ die Lebensmittel den armen
Verbrauchern m sixr Briefwage zumessen. Tag,
täglich liest mann ber Presse von amtlichen Schie¬
bungen,von amthcn Angstauskäufen die augesammel¬
ten Waren verfaest dann meistens ), von den un¬
fähigen Leitern Lebensmittelämter , die, wenn¬
gleich sie mvnchm,sLt .r den Doktortitel haben , doch
keine Kuh von ein « Ochsen unterscheiden fömvm.
Sie rationierten i>e«,smittel sind zum größten Teil
hettte schon teurers ^ die im freien Handel erhält¬
lichen, (auch in üotfi icin kostet die Butter , von der
die Stadt wöchentz j.) einen Teelöffel voll ausgibt,
genau so viel wie li t n freittt Handel erhältliche .)

war überhaupt nur dazu da, die Arbeiter zur herr¬
schenden und die anderen Stände zur dienenden Klasse
zu machen . Der Arbeiter  hat während des Krie.
ges in den Munitirmsfabriken und anderen „staats¬
notwendigen " Betrieben Minffterlöhne erhalten , der
Kaufmann  hat die Preise fortdauernd in die
Höhe getrieben , nur der Bauer  mußte seine Er¬
zeugnisse zu Friedenspreisen abliesern . An diesen
Verhältnissen hat sich auch heute noch nicht viel ge¬
ändert . Man glaubt sich immer noch in Kriegsver¬
hältnissen zu befinden , wonach alles , nur nicht die
Lebensmittel teurer werden dürfen . Dem Einsender
des rnit „Exaudi " unterschriebenen Artikels , der in
der Bibel anscheinend gut bewandert ist, rufen wir
zu : Der Mensch lebt nicht vom Brot  allein ." Auch
der Bauer muß von den anderen „Lebensmitteln " ,
dieer sich teuer kaufen muß , leben!

Schon vor dem Kriege  war der Beruf des
Landwirts verachtet und in seiner Bedeutung für dos
ganze Volk verkannt . Der Militarismus  stand
in der Blüte und feine Vertreter waren die Elite
des Volkes . „Hie Militär — hie Zivil !" hieß die
Losung . Der Militarismus hat Deutschlands Un
tergang herbeigeführt . Daran zweffelt heute kein
Mensch mehr . Statt daß sich nun das deutsche Volk
darauf besonnen hätte , daß ein Volk nur dann wirt¬
schaftlich und kulturell auf der Höhe sein kann, wenn
es di« Quellen seiner Produkwnsmöglichkeiten voll er¬
schließt, ist nun an die Stelle des Militarismus die
Arbeiterherrschaft getreten und damit ein Zustand
geschaffen, dessen schlimnie Folgeerscheinungen sich
nicht wie beim Militarismus erst in Jahrzehnten,
sondern schon jetzt fühlbar machen.

Täglich liest man in den Zeitungen von den
F e st e n , die überall gefeiert werden , von den T a n z-
Vergnügungen,  die einander täglich pblösen,
von dem Luxus  und der Verschwendungssucht, die
sich überall breit machen in den Städten , — alles
Dinge , die für den Bauer im allgemeinen nicht exi¬
stieren . Derweil man in den Städten tanzt , rast auf
dem breiten Lande die Seuche und rafft ein Tier
nach dem andern dahin . Der Bauer hat euch
während des Krieges nicht im Stich gelaffen, hat sein
Letztes an Arbeitskraft und Produkten hergegeben!
nun laßt auch i h r ihn nicht im Stich . „Deutschbmd
kann sich aus sich selbst ernähren, " sagte unlängst ein
deutscher Minister ; er hätte besser sagen sollen:
„Duffchland muß sich selbst ernähren . Dieser Be
deutung der Landwirffchaft eingedenk, möge sich der
Artikelschreiber in sein Tagebuch schreiben: „Der
Bauer ist kei« Spielzeug, er ist a u ch ein Mensch
sozusagen!

Gegen den Achtstundentag!
vorn deutschen Eisenbahnewerband wird uns ge¬

schrieben : Folgende Notiz lief dieser Tage, durch die
deuffche Presse : „Der in Hannover tagende Cisen-
bahnrat der Bezirke Hannover und Münster faßte
nach einem Vortrag des Eisenbahndirektionspräsiden¬
ten Wesener einstimmig folgende Entschließung : Eine
Gesundung des Eisenbahnwesens und der deutschen
Volkswirtschaft ist von der fortgesetzten Erhöhung der
Tarife nicht zu erwarten . Me Wurzel des Uebels
liegt in der allgemeinen Einführung des Achfftunden-
tages , der ohne internaüonalc Regelung für Deutsch¬
land vollständig untunlich erscheint."

Me Arbeiterschcist hat ein Recht, zu wiffeu, wer
der Bezirkseisenbahnrat Hannover -Münster ist. Cr
setzt sich zusammen aus : 16 Vertretern der Handels¬
kammern und Vorstehern der Kaufmannschaften,18
Vertretern der Industriellen Verbände außerdem aus
19 Vertretern von Landwirtschaftskammern.

Die Arbeiterschaft weiß also, , woran stä fft.
Die 86 Millionen-Schiebung mit Militärtuch
0 Die deutschnationale  Fraktion des

Reichstages hat an die Regierung folgende Anfrage
gerichtet : „Am 60. März '1920 wurde der Beschaf¬
fungsstelle der Sicherheitspolizei eine Einfuhrbewilli¬
gung aus 300 000 Meter Militärswff zum Preise von
75 Millionen Mark von der Reichswirffchaftsstelle
nr Wolle , und fünf Wochen später eine solche für
400 000 Meter zum Preise von 79,2 Millionen Mark
erteilt . Auf den Einftchrbewilligungen ist als Lie-
erant die Firma Chelland (Ursprungsland England)
angegeben . Um die Aufträge hatte sich auch die
deutsche Tuchindustrie eiftigst beworben . Das Syn¬
dikat der deutschen Tuchfabriken wie eine Anzahl
a n̂dererFirmen hatten Angebote abgegeben; und zwar
den fertig gefärbten , sofort verwendbaren Stoff zum
Preise von 170 Mark das Meter , der größte Teil'
ofort , der Rest in höchstens fünf Wochen lieferbar.

Trotzdem erhielt die englffche Firma den Zuschlag,
obwohl dieser 275 Mark für das Meter , also 105
Ntark mehr , zugebilligt wurden , und obwohl der eng-
l ische Stoff erst noch unter weiteren Unkosten von
18 Mark das Meter gefärbt werden must. Jnsge-
'anrt bedeutet dies einen Unterschied von 86  Milli¬
onen . Wie rechtftrtigt die Reichswirffchaftsstelle für
Wolle , Austenhandelsstelle , dieses Verhalten , das um
0 befreindlicher erscheint, als die deuffche Tuchfabri-

katton schwer unter Arbeitslosigkeit reibet?
Warmuty -. (gez.

Neue » vom Tage
Reichsfchulden. Im Haushalis-

Der Sauer tratet!w nach wie vor als Blensch
„zwetter Gute bg,ĥ lt. Die ganze Revolution

ausschust des Reiä ^ragcs gab bei der Beratung des
rllotetats Finanzmini ;»-. «miwn, ru„r_ Jir ...™.s m 0fl_ w Dr. Wirth die Gesamtschulddes Reiches auf 265 MMrden an.

Der Reichshaushalt 1920. Das Kabinett besastte
sich in seiner heutigen Sitzung in der Haupffache mit
der bereits vorliegenden Regelung des Reichshaus-
haltsetäts für 1920 . Es konnte sich den Gründen,
die das ftühere Kabinett zu seiner Zusttmmnng ver¬
anlaßt hatte , nicht verschließen , und stimmte dem
Entwurf zu. Im übrigen wurde beschlossen, die
Frage der Vereinfachung der ilieichsbe-
Hörden  und der neuen Begrertzimg ihrer Zustän¬
digkeit unverzüglich in Angriff zu nehmen.

Angebliche deutsche Vorschläge für Spaa . Der
„Daily Telegraph " meldet , Deutschland werde! sich
in Spaa zu einer Entschädigungszahlung von insge¬
samt 60 Milliarden Goldmark bereit erklären . Hier- .
von wäre aber noch der Wert der von Deutschland
gelieferten Handelsschiffe in Abzug zu bringen . Die
dann verbleibende Endsumme von 40 Milliarden
wäre Deuffchland bereit in jährlichen Ratenzahlungen
von 75 Millionen Pfund Sterliu zu enttichten . Sollte
sich sein Wirtschaftsleben wesentlich bessern, so werde
es selbst eine Erhöhung seiner Zahlungen beantrag « :
Ferner würden die deutschen Vertreter in Spaa for
der » , daß man die Stärke der Reichswehr au
200 000 Mann unbedingt belassen müsse.

Der Schicksalstag für Ost- und Westpreutzen. Me
Bolksabsttmmung fiir die Absttmmungsbezirke Ost-
und Westpreußens fmde tam 11. Juli d. Js . statt.
Eine Beteiligung möglichst aller absttmmmlgsberech-
tigter Deutschen liegt nn dringenden nationalen Jn-
tereffe . Um denen außerhalb der Abstimmungsgebie¬
ten Ost- und Westpreußen Gelegenhett zu geben,
ihrer nationalen Pflicht zu genügen , haben , die ein
zelen Minffterien laut ministerieller Anordnung ver¬
fügt , daß ihren Bediensteten zum Zwecke der Ab¬
stimmung Urlaub und freie Fahrt , ohne Anrech¬
nung unter Fortzahlung von Besoldung und Lohn zu
gewähren sei.

Diäten für die Parlamentarier . Me Auiwands-
enffchädigungen für die Abgeordneten der Berliner
Parlamente ' sind jetzt so geregelt worden , daß neben
einer Parffchalsunrme von monatlich 1000 Mark für
jeden Tag der Anwesenheit in Berlin noch 30 Mark
Teuerungszulage gezahlt wird . Mttglieder von Aus¬
schüssen, die während größerer Plenarpausen tagen,
erhalten außerdem noch eine besondere Zulage von
20 Mark pro Tag.

Vertagung des neuen Erzberger-Prozesses. Me
Beleidigungsklage des ehemaligen Reichsfinanzmini¬
sters Erzberger gegen den Schriftleiter der „Deuffchen
Za .nn, ", Dr . Ernst Bülck, in der der Berhandlungs
terinin ans den 5. Juli vor der 7. Straftammer an
gesetzt war , wird erst Anfang November verhandelt
werden . Die Vertagung wurde notwendig , da ein¬
zelne Zeugen , aus die die Verteidigung nicht verzich¬
ten konnte , nicht bis zu dem vorgesehenen Termin
geladen werden konnten und da ferner auch die bis
zu den Gerichtsferien zur Verfügung stehende Zeit für
die Verhandlung nicht ausgereicht hätte . Man rechnet
damit , daß der Prozeß etwa vier Wochen dauern
wird , da außer den bereits im Helfferich-Prozeß er¬
örterten Fälle der Unwahrhastigkeit Erzbergers in
einer Reihe weiterer Fälle der Wahrheitsbeweis für
die Unwahrhaftigkeit Erzbergers angetreten wird.

Harnisch ist ausgerutscht und ins Wasser gefallen.
Mg „Wilmersdorser Zeitung und nach ihr zahlreiche
andere Blätter haben berichtet , Kultusminister Hae-
nffch sei bei dem Fest auf Schwanenwerder im Ge-
sellschastsanzug ins Wasser gesprungen ". Dazu
schreibt nun Dr . Helpband der „Deuffchen Tagesztg."
daß Herr Haenffch nicht ins Wasser gesprungen sei,
sondern beim Besteigen eines Kahnes ausrutschte und
ins Waffer fiel.

Belgische Kartoffelausfuhr . Infolge der reich¬
lichen Kartoffelernte und der mäßigen Preise hat der
Ernährungsminister beschlossen, daß Kartoffeln ab
1. Juli ohne Erlaubnis ausgeführt werden können.

Die italienische Revolution . In Italien nehmen
die Unruhen ihren Fortgang . Ihr revolutionärer
und an . archfftischer Charakter wird imimr deutlicher.
Während in Ancona die Ruhe wiederhergestellt zu sein
scheint, haben sich in der Romagna und in Umbrien
neue Unruheherde gebildet . In Cefa ne und Rimirii
kam es zu Zusammenstößen zwischen den Anarchisten
und dem Militär . In Forli wurde der Generalstreck
erklärt . In Macerata und ans dem Bahnhofe von
Tolentino versuchten Demonstranten das Militär zu
entwaffnen . In Cesaro kam es bei dem Bcffuch der
Aufständischen , sich einer Pulverfabrik zu bemächtigen,
zu einem lebhaften Gerecht.

Verkehrsstreik in Rom. Die Straßenbahnen fah¬
ren nicht, dagegen Fiaker . Die meisten Läden sind
geöffnet . Infolge der Feier des Peter - und Paul¬
tages hat die Stadt ein sonntägliches Aussehen. Auf
dem Bahnhof herrscht vollständige Ruhe . Alle Züge
sind fahrplannräßig abgegangen und kommen mit
Ausnahme der aus Ancona , die unterdrückt wer¬
den , an.

Der Aufruhr in Albanien . Nach einer Meldung
des „Tempo " sollen die Albaner die Regierung in
Tirmana gestürzt haben . Der italienische .Kriegs-
Minister hob in der Kammer hervor , daß die Re¬
gierung einen Kommissar nach Albanien senden
iocrde , der ausdrücklich erklären soll, daß Italien
die Unabhängigkeit Albaniens anerkenne. Der
Minister betonte noch,daß sich in allen Städten
italienische Freiwillige ftir Albanien gemeldet hätten.

Der Kampf um die Existenz
Me Zeitungen aller Richtungen stehen gleicher¬

maßen unter einem schweren Druck, der zu einer
Katasttophe zu sichren droht . Der Oeffentlichkeit ist
diese Entivicklung nicht unbekannt geblieben . Das
Zeitungsgewerbe wird fast erdrückt durch den bis ins
Ungeheuerliche getriebene Preis für Druckpapier,
das jetzt über das 2 0 f a ch e des Vorkriegspreises
kostet. Auch alle übrigen Materialien haben sich so
gewaltig verteuert , daß , noch dazu bei den hohen
Löhnen und Gehältern , sowie den ungeheuer ge¬
stiegenen Betriebsunkosten , ein großer Teil der Ver¬
lage außerstande ist, die Lasten zu tragen.

Wenn in dieser ernsten Zeit der Versuch gemacht
wird , von den Lesern noch einmal ein Opfer zu for¬
dern , um über diese schwierige Zeit hinwegzukommen,
so darf von der Einsicht und dem Verständnis aller
Zeitungsleser erwartet werden , daß sie chrer Zeitung
treu bleiben und die für den einzelnen leichter zu
tragende Mehrbelastung auf sich nehmen . Die Er¬
höhung der Bezugspreise , zu der wir uns jetzt ivieder-
um entschließen mußten,  ist ein« hoffentlich
nur vorübergehende Notwendigkeit.
Sobald die Herstellungskosten , insbesondere die Pa¬
pierpreise, zurückgehen, werden wir nicht zögern , die
Bezugspreise abzubauen.

Daher bitten wir die Leser , die durch die Berhält --
nffse bedingten Maßnahmen zu verstehen , und die
chnen liebgewordene Zeitung weiter beizubehalten.
Fast alle Zeitungen des umliegenden Gebiets z. B.
Coblenz, Wiesbaden , Mainz usw . haben ebenfalls
eine Erhöhung des Bezugspreises gsrneinsam J »ra>
genommen.

Der Bezugspreis - es „LahnstMer Tageblatt"
beträgt ab ! . Juli monatlich 4^ 0 Mark.

Der Verlag.

Letzte Nachrichte»
Neue affenfunde im Sparta¬

kist e n he r d
X Berlin,  1 . Juli . (Drahbericht.) Nach

einer Meldung der „Täglichen. Rundschau" sind im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet wiederum neue
Waffenlager aufgefnnden worden , so besonders in der
Gegend von Lennep,  wo die Sicherheitspolizei
sechs Lager entdeckte, darunter eines, das drei Ma¬
schinengewehre, 700 Handgranaten und 100 Gewehre
enthielt.

Der Zusammentritt des Reichs¬
wirtschaftsrates

X Berlin,  1 . Juli . (Drahtbericht.) Der
vorläufige Reichswirtschaftsrat wurde gestern nach¬
mittag eröffnet. Reichskanzler Fehrenbach sprach
über die Aufgaben und Ziele des Reichswirtschafts¬
rates. (Wir haben darüber bereits ausführlich in
üfti. 148 vom 28. Juni berichtet . Die Schristl .) Der
erste Sitzungstag enthielt außer der Rede des Reichs¬
kanzlers, die sich inhaltlich mit unseren Ausführun¬
gen vom Montag deckt, nur noch, die Wahl des Vor¬
sitzenden. Dieselbe ergab den Unterstaatssekretär a.
D. Dr. Edler von Braun,  der auch das Amt als
Vorsitzender annahm.

Vor Spaa
X Berlin, 1. Juli . (Drahtbericht.) Nach

einer amtlichen Meldung wird sich auch der Reichs¬
ernährungsminister Dr . Hermes  nach Spaa bege¬
ben, wo er über Deutschlands Lebensmittellage be¬
richten und die Notwendigkeit von Lebcnsmittelkre-
diten betonen wird.
Die ne ne württembergische Regierung

TU Stuttgart , 1. Juli . (Drahtbericht .) Dir
Bildung der neuen württcmbergi chen Regierung
kann als vollzogen gelten. Der Staatspräsident
öieber (Dem.) führt das Kultusministerium , das er
either bekleidete, weiter . Bolz (Zentr .) übernimmt

das Justtzministerium und Lirsching (Dem.) das
Finanzministerium. Das Ministerium des Innern
ibernimmt der seitherige Ernährungsminister Graf
Zentr.) Das Wirtschastsministcrium wurde einem

Nichtparlamentarier, dem Direktor Dr . Schall von
den Daimlerwerken äbertragen.

Der Landarbeiter st reikin Pommer«
X Belgrad,  1 . Juli . (Drahtbericht.) Bei

dein im Kreise Belgard ausgebrochenen Landarbei-
tcrstreik kam es gestern abend in Großstychow zu
chweren Ausschreitungen, wobei der deutschnatronale

' tarteisekretär Passarao schwer verletzt wurde . Eine
Abteilung Belgarder Husaren rückte inzwischen «ach
Großstychow ab.

Schwere Unruhen in Lübeck
X Lübeck,  1 . Juli . (Drahtbericht.) Hier

brachen schwere Unruhen aus , nachdem die Obst¬
und Gemüsehändler gezwungen worden waren , ihre
Waren zu billiqeren Preisen abzugeben. Plündernde
Mengen durchzogen die Straßen und hatten es
namentlich auf Warenhäuser und Schuhwarenge-
chäste abgesehen. Es wurde viel geraubt . Die

Sicherheitspolizei schoß, woraus die Menge das Feuer
erwiderte. Bisher steht fest, daß zwei Sicherheits-
beamtc erheblich verwundet wurden ; auch aus der
Menge sollen verschiedene Pev 'onen getroffen wor¬
den sein. Die Unruhen dauern an.

D e r Au fr u h r in Albanien
X Belgrad,  i . Juli . (Drahtbericht.) Me

Albaner haben Valona  e e st ü rni  t und die ganze
ilalienischc Garnison gefangen  genommen.



Ans Stadt trab Kreis
Lahnstein , 1 Juli 1920.

* Die Teuerungsunruhen  haben in den
letzten Tagen mit suggestiver Gewalt aus kleinen
Demonstrationen von lokalerBedeutung heraus uch zu
mm  Bewegung von großem, das ganze Reny
umfastenden Umfange entwickelt. So verstand -;
l i ch auch die Motive zu dieser Bewegung stnd, so
verwerflich  sind aber auch die Auswirkungen
derselben , die sich in der Vernichtung von Werten,
in Ausschreitungen und Plünderungen bemerkbar
machen . In weiten Kreisen ist man sich über me
Ursachen  dieser Bewegung , die hauptsächlich me
arbeitende Bevölkerung zum Vater hat , nicht im
klaren Nicht weil die Preise für Obst und Gemüse
so erorbitant hoch sind, sind di« Unruhen entstanden.
Man vergleiche doch einmal die Obstpreise mit an¬
deren Preisen . Ein Pfund Kirschen kostete durch¬
schnittlich 4 Mark , das ist gegen Friedenspreis das
10- bis lüfache . Nun dagegen andere Preise ! Zwei
weine Brötchen , die im Frieden zusammen 5 Pfen¬
nige kosteten und dabei noch bedeutend größer waren,
kosten heute zusammen 1,50 Mark , sind also um das
30fache gestiegen, die Seisenpreise um das oOsache
usw ., die Schuhpreis « um das 70 bis lOOfache, die
Kleiderpreise . . - usw . Nein , nicht deshalb , weck
die Obstpreise zu hoch sind, sondern weck der Arbei¬
ter eingesehen hat , daß er , auch wenn er noch höheren
Lohn fordert , doch nicht imstande sein wild , diese
Preise zu bezahlen , Werl er das Wesen der „schraube
ohne Ende " ersaßt hat , sucht er , die, Preise zu drucke,'.
Das erste Jahr seit dem Friedensschluß , das am
Montag zu Ende ging , hat uns eine dauernde Er-
Höhung aller Löhne und Eehälier geör^chl, ^cit uver
auch der Einsicht Platz gemacht, daß es so nicht
weiter gehen konnte . Die Arbeiterschaft weg;, daß
sie sich 'durch neue Lohnforderungen selbst das Grab
gräbt (die Bergarbeiterzeitung macht kein Hehl dar¬
aus ) : deshalb suchte sie durch Selbsthilfe Wandel zu
schaffen. Man bedenkt aber dabei nicht, daß wir uns
nicht mehr imKrieqe — befinden , wo lediglich die Nah¬
rungsmittelpreise künstlich niedrig gehalten wurden,
während die anderen Preise dauernd stiegen. Es fft
eine Unmöglichkeit , daß sich nun nach einjähriger
Friedenszeit gerade die Lebensmitelpreise senken sollen
während die ' Preise für andere Erzeugnisse teilweise
immer noch steigen ! Die Einsicht von der Unzuläng¬
lichkeit neuer Lohnforderungen, von der Unfähigkeit
und dem Zusammenbruch der Zwangswirtschaft, die
Erbitterung gegen den Ivprozentigen Lohnabzug, die
Unsicherheit während der regierungslofen Zeit und
die Wühlereien der Spartakisten, die Wohnungsnot —
das sind die wahren Ursachen der Teuerungsunru-
hen. Aus dieser Erwägung heraus glauben wir auch
nicht daran , daß nunniehr eine sofortig«, anhaltende
Senkung der Lebensmittelpreist eintreten wird . Die
durch di« Unrichen verursachte Senkung der Preise
hält meist nur einige Tage an und bewirkt, daß die
«g^ u wieder knapp werden. Eine Preissenkung
wird vielmehr nur ganz allmählich  sich volft
ziehen , sie wird hegleitet sem von Rückschlägen, durch
welche die Preist wieder M diL' Höhe gehen muffen.
Noch ist der Ausfall derneuenErnte  unbekannt
noch weiß man nicht, ob ein Putsch  nicht wieder
alles niühsam Aufgebaute einreißen wird, noch Md
die Taq « von Spaa  nicht vorüber . Sre können
Ueberraschungen brmgen, mit denen man nicht rech¬
nete und gegen die dann auch Teuerlingsurlruhen
zwecklos sein 'werden.

— Eine Versammlung der Woh¬
nung  s s u che n d e n fand gestern in Oberlahnstem
(im Kaiserhof) statt. Von der darin gebildeten Kom-
mistwn geht uns folgender Beffammlungsberrchtzn.
„Am 30. 6. 20 fand im Kaiserhof eme öffentliche
Versammlung der Wohnungssuchendenstatt, welche
zahlreich besuckt wurde. Der Versammlungsleiter et*
öffnete die Versammlung und sprach über Zweck und
Ziele derselben und legte den Anwesenden ans Herz
sich zusammenzuschließen, damit endlich emmal Wam¬
bel geschaffen und die Wohnungsnot gelindert wird.
Anschließend sprachen das Mitglied der Zwangsein-
mietnngSiommission, Löwenstein und Stadtverord-
neter Laveth, über die Wohmingsverhaltmsse,
ülev Mißstände und die Möglichkeck Woh¬
nungen zu schaffen. Die Ausführungen wurden mck
Bestall ausgenommen und eine Kommission, bestehend
aus den Herrn Schuster, Hastrich, Laveth Zoh.,
Weber Andr. und Frau Zink gewählt, welche beim
Bürgermeisteramt vorsprechen und folgende Forde-

mit der Städt . Behörde festzustellen, welche, bezw.
wo noch Wohnungen frei und frei M machen srnd,
3 Dieselbe hat ferner mit der Sadt . Behörde festzu¬
stellen, wo eine Wohnung benötigt wird und sofort
alles weitere zu veranlassen . 4. Die Kommission ckt
tn 'ättxtl Angelegenheiten für Wohnungssuchende zu
Rate und zur Mitbestimmung heranzuziehen . 5.
Ist die Behörde nicht in der Lage bis Samstag eme

’ Aenderung herbeizuführen , so schreiten dieWohnungs-
snchercken zur Selbsthilfe . Nach einer lebhaften Dis¬
kussion schloß der Versammlungsleiter , Herr
Schmenke , die eindrnckvolle Versammlung.

— . Lichtspiele.  Der Spielplan fft ans dem
Inseratenteil ersichtlich.

z. Stadtverordnetensitzung Ober¬
lahn  st e i n . Als erster Punkt wurde die Umlage
der Kreis-  und B e z i r ks st e u e r n auf die Ein¬
kommensteuer verhandelt . Es lag ein Magisiratsbe-
schluß vor , der zur Deckung des Defizits von 162 000
Mark eine hundertprozentige Nacherhebnng der Ein¬
kommensteuer fordert . Steuerbares Einkommen bis
zn 1 500 Mark wird hiernach von der Nacherhebung
bestreit, Einkommen bis 9 500 Mark minderstark her-
anaezogen . Die größeren Einkommen werden dafür
stärker belastet . Bürgermeister Dr . Weber  begrün¬
det die Vorlage . Ei sagt, es sei eine unabwendbare
Notwendigkeit die Nacherhebung zu bewilligen , er¬
stens um unseren Fehlbetrag zu decken und zweitens
im Hinblick darauf , daß die diesjährigen Steuerein¬
nahmen der Stadt bei der künstigen Veranlagung,
durch deil Staat maßgebend seien, und daß man
deshalb bestrebt sein müsse, diese Steuereinnahmen
auf die wirklich benötigte Höhe zu bringen . Stadtv.
Lehrer Schmidt  lobt die soziale Staffelung der
Steuer und empfiehlt sie zur Annahme . Stadtv.
Laveth  lehnt im Namen seiner Fraktion Me
Stellungnahme ab , da die Einladungen zu der Sitzung
zu spät ergangen seien und deshalb eine Orientie¬
rung über die Frage für ihn und seine Genossen un¬
möglich gewesen sei. Magistratsmitglied Herber
macht Stadtv . Laveth  auf die Verantwortung die
seine Partei auf sich lade , auMerksam , wenn der
Antrag durch ihre ablehnende Haltung  zu
Fall käme und die Stadt dadurch in den kommenden
Jahren vom Staat geringer emgeschätzt würde.
Stadtv . Laveth  betont , daß er diese Derantwor-
tung leicht tragen wolle , nicht aber die Verantwor¬
tung für eine weitere Belastung der minderbemittel¬
ten Bevölkerung . Die Abstimmung ergab die An¬
nahme des Magistratsentwurses.

Die Prüfung der Stadtrechnung für
1918  soll einem Fachmann übertragen werden.
Nach der fachmännischen Revision wird eine zu bil¬
dende Kommission eine nochmalige Durchsicht vorneh¬
men. — Dem Magistratsbeschlußauf Anschluß an den
Wirtschaftsverband der Hessischen und Hessen-Nassaui-
schen Gemeinden und Kommunalverbände wurde
stackgegeben.

Der Magistrat hatte beschlossen, den Arbeits¬
nachweis  für den .Kreis St . Goarshausen zu
übernehmen unter der Bedingung, daß die der
Stadt dadurch entstehenden Kosten durch den Kreis
vergütet werden. Bürgermeister Dr . W e b e r führt
zur Begründung des Beschluss aus : Die Errich¬
tung eines Arbeitsnachweises sei gesetzlich festgelegt,
Oberlahnstein als die größte Stadt des Kreijes habe
das erste Anrecht auf Uebernahme des Nachweffes.
Es würde ihr dadurch ein gewiffer Einfluß auf die
Gestaltung des Arbeitsmarktes im Kreise ermöglicht.
Es solle für den Arbeitsnachweis eine dritte Sekretar-
stelle errichtet werden, mck der aber außer diesem
Amte auch noch andere Arbeiten verbunden seren.
Stadtv . Borst. Sturm  führt hierzu aus : Die Er¬
richtung eines Arbeitsnachweises beruhe auf gesetz¬
licher Vorschrift. Der vom Gesetzgeber vorgesehene

berren Vorwürfen Stellung nimmt . Der Bericht er-
recrte wegen seiner angeblich unpassenden oll-
gemeinen Unwillen . Nach dem Dragistratsbeschluß
soll allen Einwohnern , die schlechtes Knüppelholz
erhalten haben , 15 Mark zurückerstattet werden sowie
alles noch nicht abgenommene Holz durch die
Stadt zurückgenommen und Geld wieder herausbe-
zahlt werden . Stadtv . Born  stellte auf Anregung
des Beig . Bertram  einen Erweckerungsantrag,
der die Versteigerung von Lohholz an diejerckgen
Bürger verlangt , die schlechtes Reiserknüppelholz er¬
halten haben . Der Magistratsantrag und Erwecke-
rungsantrag Born wurden angenommen.

Dem Verkauf der Grundstücke  im Distrikt
Rullsbach an den Anlieger Karbach zum Preise von
6 Mark pro Rute Wurde zugestimmt.

Mitteilungen.  Der Stadtv . Vorst gibt be¬
kannt , daß Vonseiten des fiühern kommissarischen
Bürgermeisters ein Dankesschreiben für die « ewck-
liaunq der Umzugskosten von 1000 Mark ein gelau¬
fen fft. — In der Angelegenheit des Stadtv . Rektor
Schmidt  hat der Regierungspräsident entschieden,
daß die Niederlegung seines Mandats als ungiiltig
zu betrachten ist. Stadtv . Fräulein Müller  fragt
an , warum trotz wiederholter Anfragen bei dem Bau¬
amt die Leichenwagengarnitur noch nicht ausgebessert
worden sei. Ferner stellt sie den Anckag, daß eine
Bekanntmachung erlassen wird , in der alle Hmter-
bliebenen aufgesordert werden , der Stadr die näheren
Informationen über ihre Gefallenen zwecks Eintra-
gulig in das Gedächtnisbuch zu machen . Stadv.
R o o s stellt drei Anfragen : 1. Warum sind den
städtischen Hilfsbeamten die von den Statdverordneten
beschlossenen Zulagen nicht ausgezahlt worderw 2
Soll der Hochbautechniker, der vonselten der Stadt
gesucht wird , dauernd hier angestellt werden ? 3.
Wie steht es mit der Mietstsisetzung für die in dem
Wohnhaus Buner durch die Stadt eingerichteten
Wohmmgem Dcag ' stratsmitgsteo Herber,  erwncrt
daß den Hvlftbe .ii.iten die brw '.llir .en Zulagen ans-

gezahlt Wochen seien. Der iuuc Tarifs für die
Hilfsbeamten wird der Dersaniinlung demnächst zu¬
gehen. Bürgermeister Dr . Weber  sagt zur 2 . An¬
frage , es handele sich bei der Anstellung eines Hoch¬
bantechnikers nur um « ne vorübergehende Maßnih-
mc. Die Mieffestsetzung (3. Anstage ) sei inzwischen
vorgenommen worden.

° Fleischpreise im Kreis St.
Goar  Der Landrat und Vorsitzende
des Kreisausschusses hat die Verkaufspreise
für Fleisch weiter herabgesetzt und zwar durchweg
um 1 Mark . Der Preis für Rindfleisch beträgt von
jetzt ab 12 Mark , Kalbfleisch 10 Mark , Schweme-
fleisch 14 Mark , Blut - und Leberwurst 6 Mark und
Fleischwurst 14 Mark je Pfund.

rz Die Obstpreise in Coblenz.  Jneiner
gestern im Rathause abgehaltenen , Sitzung der Preis-
prüfungskommissionen an der auch Erzeuger , Grotz-
und Kleinhandel und Verbraucher teilnahmen , wurde
festqestellt, daß die Kleinhandelspreise nicht bean¬
standet werden , wenn sie lauten bei: Kirschen
auf höchstens 1,80 Mark das Pfund , Pfirsiche
und Aprikosen ans höchstens 3,20 Mark das Pfund.

- r. statt in den Geschäften A. Lemb
Tb Römer wnd R -d- Weinand . Es wird ausdrück-
Si  Xrf & Äv d- !> di- Stet« nicht an om
Festtassen ^ sondern nur im Vorverkauf  abgege¬
ben werden ' Wir verweisen aus das Inserat m der
heutigen Nummer ^ 1QonCamp, 1. Juli 1920.

A Die noch st « Mutterberatungs¬
stunde  findet n Camp am Freitag den 2.
nachmittags >:>3 M «n Rathansstala statt.

^ B ' Miehlen , 1. Juck. 1920.
rt Geschäft sieben.  Die schon seit Pfing¬

sten hier hernschê Viehseuche, welche in der Land-
wirttckatt io arsen Schaden verursacht , macht fich
ft stauch ist N - ft- Ln Mb - -. Während sonst
stets den oan -en - ag über Leute aus den umliegen¬
den Orten hier ilr  Einkäufe besorgten , sieht man stst
Ldl mchst Iroüamt  und » M
miteinander und dre Folg en sind unübersehba r.

Aus Rah unb Fern
=  Rasta « Die Maul - und Klauenseuche

fft nunmehr auch in unserer Stadt amtstterarztttch
festgesteüi worb '" ., .. ,

o « inacn . Die vorrätigen städtischen
L e be n s m i't -0l sollen zum Atarktpreise abgestoßen

L.'LK .'MK
OM,, . . . um « u

öaox wäre es ailch aui dem hiesigen letzteil Wochen-
«t einer" Tumult gekommen wqen der uner-

bw / holen " ü' stpreffe. Die Käufer neigerien sich, ...
di« hch» P ?°il. z- M -n . Di - V -Lft,
aber keine Preissenkung emtreten lasser, und als sie
bedrobt tourik mck ihrer Ware scheunigst ver-
Ickwinden ^ ie wurden aber daran sowohl vom
Eust wft der Polizei gchiadlt . Schli -b-
lick naw " Polizei die Preisstsffetzstg vor , und
rwar iü c Kirschen ans 1,50 Mark da>e Pfund , für
Stacke !- und Johannisbeeren auf 1,2'ffMark.

7 » . mscheid. Neue Kundgebvagen.  Bor
Voni Rakhouse kam es gestern nachmtzag. zu einer

<Kundgebung von Arbeitern , ander sich über
10 000 Personen beteiligten . Nach eirr Rede des
„nldwick gigen Stadtverordneten Eckhart wurde in
«wer E : lffchließunq gegen den z e h n p :o z e n t i gen
Ste n « ra b zug'  Einspruch erhoben nd der neue
Mdmaß  aufgefordert, diese ungerecht Gesetzi-sbe-
stimmuikg schleunigst anfzuheben da sock ans der m

isen der Arbeiter und Angestellm herrschen-
Ven En lpörung die unheilvollsten Föhn entstehen
mw-ve,. Ferner wurden vom Reichsta ^sosort durch-
areiielid e D.aßnahmen gegen die Betuch erung
kes den ffchen Bottes und dagegen vet ngi , daß dre

isetzlnde Wirtschaftskrise vom Internehmer-
Arbeiter nd Angestellte

Außerdem
werdefetzt eu

tum d<lzu benutzt
ohne w eueres ans die Straße zu setze
X -ufe Versammlung unter Einstich gegen das

Urteil im Marburgr Studen-
w> vro,  etz eme sosorckge ArffhebunstiesesUrteils
u Sie «b « SÄ

ng durchzu-
wegen Poli-
zu erlassen.
Teilnehmer

nirgends

bis 1 Mark das Pstmv . Frühtas,
höchstens 1,50 Btt . das Pfund . Fa »l- und K o ch-
ä p f e l auf höchstens 50 Pfg das Pfund . Re tn c-
clauden  und Mirabellen auf höchstens 2 Mark
das Pfund . Heidelb :in  auf höchstens 2,50
Mark das Pstnd , kleine Frühpslaumen (sog.
Praumen ) aus höchstens 1 Mark das Pstmd. oMs«
Frühpflaumen  auf höchstens l,o0 Mark das
Pstnd , Himbeeren  auf höchstens 3,o0 Mark das
Kund ' In diese Preise sind Ge wrnne  des Klem-
und Großhandels bereits eingerechnet.  DRle
Preise gelten vorläufig auf etwa zwei Wochen. Die

Normalfall treffe nach übereinstimmender Meinung Preisfeststtzung str Gemüse  steht bevor
aller Beteiligten nicht zu, da die Anstellung emes ^ ^ Die Schreckensherrschaft
Geschästssthrers im Hauptamt« nicht erforderlich Krieasqesellschasten.  Soeben erlaßt
al^r auch zu kosffpielst sei Me Kreisverŵ tung ^ ^Seffen-Hefftellungs- und Vertriebs^ sellschast « nen

der
die

Mngen vorbrick̂ n und Mukte ErfMung ver^ ^ ^  Bericht zugegangen, iwuu
Ä, 1  h . | d-- lefeten ®.«Jt« «OTbn* nW»ns E chn «ch°-

sänne allstvMommen nentmle Stelle die Geschäfte
sthren , ohne daß damck die Mitarbeit anderer In¬
stanzen, namentlich der Kriegsbeschädigtenorgansia-
ttonen ausgeschlossen werde. Sowohl Arbeickgeber
wie Arbeitnehmer hätten sich mit diesem Gedanken
befieundet. — Hierauf wurde der Magistratsvorschiag
angenommen. , , , ,

In der Angelegenheit der H o l z v e r l o s u n g
Kt dem Magistrat vonsecken eines Magisträtsbeam-
ten ein Bericht zugegangen, worin dieser zu den m

P -ch-i wi- it - tz „W-i - "Mt di» »
herum" gefordert wird. Die Preise sind derart hoch
daß es einer Hausfrau schleierhaft ist, w« sie dabei
noch ihre Wäsche und das Haus rem halten soll.

Braubach, 1. Juli 1920.
em Sportfest.  Zu dem von Samstag bis

Montag stattfindenden Sporffest werden nur für
Braubacher  Einwohner Dauerkarten  str
das ganze Fest zum ermäßigten Preise von 2 Mark
ausgegeben. Der Verkauf der Karten findet von

v^ iNerÄ 'mlung ausgesprochenund >m Reichstag
JÜf ' an mit größter Beschleuß «"ststenL,M^ «^ FLtb
tisch-mckuwäoer Vergehen Defirch
Nach Kundgebung zerstweuten sichd
m Ri die öffentliche Ordnung w
gestört . ,

Tb Ren. Zugenlgleisnn«
sonenz Brilon—Paderborn entgleis
der S m Brilon . Acht Fahrgafie t
verlctztMon unbekannter Hand 11jaä
die Sijsteu gewälzt worden.

0 / nuover. Der Kar tos
he >HstDie Landwirte  m Lippe
Prontzrsammlung zusammen gegen
Reichstierung festgesetzten Kartoffeff
für dcZentner. S >ie beschlossen, strt
neuelî rnte nur 12 Mark str de^
nehmei (Diese Meldung halten
schlcch.. Witz. D . Schristl.)

U Zerliu. Sturm aus
ständ  In der Berliner Zer
Ale?anrplatz fanden gestern morc
schrcitwen statt, in deren Verlauf
daß veMedene Gemüsestande ges
Schon einigen Tagen machtest
Händler,,
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Der Sonne entgegen
Roman von Magda Trott.

13) Forffetzung.
„Also hier eine Rost mit zwei Blättchen," mur¬

melte er mck grimmigem Hohne, „so geht es heute
den lieben langen Tag weiter. Ich HE «nr doch,
wenn ich Doktor wäre, an meiner Brlla lauter solche
Rostnverziernngen mit zwei Blättchen anbrniMt
laffen. Ich werde das dem Alten bet paffender Ge-
legenheil Vorschlägen." ,

Seine Gedanken waren gar nicht bei de, Sache.
Immer wieder gedachte er stiner Entwürfe ; wre die-
str oder jener sich aus dem feinen Porzellane aus-
«ehmen würde. Der Pinsel entglitt ihm manchmal,
die Rostn wollten durchaus nicht werden. Tailnen-
berg mutzte sich ordentlich zusammenreißen, um über¬
haupt etwas zuwege zu bringen.

Gin allgemeines Fragen und Murmeln erregte
plötzlich seine Aufmerksamkeit. Er lauschte hinüber
Nun wußte er auf einmal, worum es ,ich handelte
Professor Weißenbach, der künstlerische.Lecker der
Malabteilung , war eingetreten und ließ Nachfrage
halten , wer die bemalte Schleifen ans seinen Tisch
gestellt hätte. Der Aufseher der Abteilung war der
Schuldige, aber er konnte Prostssor Werßenbach nicht

lag bereits ein großer Protokollbogen vor, in dem er
wieder angeben mußte, wer seine Urahnen gewesen»
wie er in die Fabrik gekommen war . Er krempelte
die Aermel herunter , stand auf und erklärte dem
Frager , daß er der Miffetäter gewesen sei. Der Bote
warf einen hochnäsigen Blick auf den Neuling und be-
onstrogte Dannenberg ihm zu stlgen.

„Rinn in die eiserne Jungfrau ! Mck diesem
Ausrufe verschwand Dannenberg hinter der eisernen
Tür , die den großen Raum von den Gemächern der
Oberbeamten trennte.

Der Bote hieß ihn warten , er wollte chn erst
Herrn Profeffor Weißenbach melden. Dannenberg
machte eine tiefe Verbeugung.

„Ich heiße Jeremias Lut Dannenberg, bin am
26 Juni 18 . . st der Haupfftadt des bayrischen
Königreiches. München, geboren, das ein HerzogMm
unter den Wfitelbachern war, aber spater Kurstr-
stentum wurde und am Ende des Dreißigjährigen

^Der Bote war längst hinter der Tür verschwun-■ — ■’ ■* * erden,. Nach wenigen Auge»blicken schon kehrte

Der Herr Profefforzurück.
Sie sollen hier eintreten.

erwartet Sie ."

„Hähä, junger Mann , haben Sie das da gemacht?
„Jawohl , Herr Prostffor !"
Der Prostffor nahm die Schüssel, ging damck an

eines der hohen Bogenfenster und lneß stme kleinen
Auaen nochmals prüstnd darüber hmgleiten.

Me" Jhmn dem tau » # » , ju M«
D-nn-lÄ-r, sei« , K-PI « » >" »

ans die linke Schulter , wie er das immer tat , wenn
er sich zum Angriffe rüstete.

„Den Auftrag hat mir eigentlich niemand siegten
Herr Prostffor . Aber eS hat mir m den FwMN
gezuckt da habe ich drauf los gepinselt.. Wenn man
Mmer nur solchen Kiffch sieht, wie er drüben in
Maffen fabriziert wird, da packt einen die Wut. Ich
bin doch Maler , Herr Prostssor, da widerstreb cs
mir ein solches Geschmier wiederzugcben. Schüeß-
ttchhai doch die Porzellanmanufaktur Eichwawe
Weltruf ! Warum kann sie denn mcht mck etwa

^D « P̂rofeffor stemmte die Arme in die Seiten
und schaicke den Maler interessiert an . "AlsoKnnst-
nialer sind Sie ? Wie kommen Sie denn hierher.

Da belichtete ihm Dannenberg von der Wan-. >
rung aus der Landsttaße, von seinem Zusammen-

Aber
^erstn ^ ßsKraPPieri — i" wohl, s-appwrb
di- M  die das S°ubert , die hast ich ^ her nicht
gesundes Ist Entwurf gefallt»wr — lawost, g
fällt mg Lmit reißen wir d«^ Lelt zwar mcht

Ohne die geringste Bangigkeit ob seines schlveren «u ^ Doktor Claus Lanzer, von seinen leeren
Verbreck)ens betrat D̂annenberg das Pnpatzmimer ^ unl)  stimm gewaltigen Hunger.
Prostffor Weißenbachs. Dev Raunt war recht behag
sich eingerichtet. Dicke Teppiche und Polste-rseffellaaen wer der Schöpstr dieser Arbeit war , da er - - . ■ ,

stlbst ' die Schüssel auf seinem Platze vorgefunden habe, schien eine wohlige Stimmung , so wurde durch an
Zch m# » » « ft » l« ta tm  Müll » ! I P -’ — «SMi*  E - twu-ft aller

Schafften Sie mir den Mann heran, der das entwor-
stn hat. Er kann ja unmöglich weit sem.

Ein Diener trug die Schüssel von Tisch zu Tisch
und kam schließlich auch in der Nähe des Tannen-
bergschen. Arbeitsplatzes. ^ „ . . . .

Lut kraute sich hinter dem Ohr . Nun ja, jetzt
begann Wohl das Hochgericht! Denn wie bürste er
es ivagen. einen solch kostbaren Porzellanscherben
ffaxxz  Erlaubnis zu nehmen? Höchst wahrscheinlich

den Wänden hängende künstlerische Entwürfe
Art noch vertieft. .

An dem großen Diplomatenschreibtische saß der
Prostffor , ein kleines, dürres Männchen, aus dcffen
rundlichem Gesicht zwei blaue Augen dem Emtreten-
den voller Gemütlichkeit entgegen schauten. Er erhov
sich und ging ans Dannenberg, der chn um wehr als
Haupteslänge überragte, zu. Die Sch)ffsc stand ans
dem Schreibtische und Profeffor Welßenbach wcks
darauf hin.

Wenn ich meine Verhältnisse tv'ieder etwas auf-
aebe'ssert habe , acht eS natürlich wieder ans ordent-
fiche Arbeilen , Herr Professor, " schloß er stme R^
und schaute vergnügt auf bas kleine Männchen . D»
anderen Jntereffe aber wuchs sichtlich.

Sie gefallen mir , junger B .ann - Im waube
auch in Ihnen steckt etwas . Dieser Enttvurf verrat
mehr als eine plötzliche EingebE Das hier fft
originell , sttcht in die Augen . J ^woh So et,
kani, Eichwalde gebrauchen , g" ' i gewiß . Wir stnv
ohnehin etwas ins Hintertreffen gergten graste
d -r Konkurrenz . Wir mvistn ettvaS ans diu Meß

fällt ttii4 Damit
-in, abcrM Ihnen steckt noch m
das ahne tch. Ich möchte -Die da
Ausgabe stllen. Selbständig, ga
ohne Hemmschuh, sollen Sw et
wohl — cfin; ohne Hemmschuh-,
da herauLommt. Bedenken Sn
Sie mir Bescheid."

In bei Augen Dannenb«
„Ein Bedenken ist da nicht erst
Hier," er riß sein Stizzenbach cm

55 iw ' « M »°» »
sä*

len, damck ich zeigen kann, vom
auch wirklich was Rechtes steckt^

Der Professor nahm das
langsam Blatt für Blatt um
seine Brille etwas tiefer und
Blick ans Dannenberg . Der s
den Augen neben ihm und
Tagesbeleuchtnngseine Entwi
Er ' nmßte stlbst gestehen, da.

darunter , was sofort m b“J ,?flen8,JRßdfienba^
waren neue Ideen , neue -r rtL Tft  v, | ntelidr
schien überrascht. Er tipP^ Dannenberg Plötze
ans den Arm.

junger Mann,
!t vor eine andere

aus sich hevc;
schaffen,

ch will sehen,
ch das und

leuchtete es aus.
Herr Prostffor.

er D sche. „Heute
pf gegangen. Bitte

Lutz Dannenberg

ubuch und schlug
Zisweilen rückte er
.s eitum forschenden
mit fieudeglänzen«

mte jetzt bei heller
nochnials betrachten

ix  wirklich manches
sprang. Das

Iunaer Mann Sie hPr da Wirklich etwas
Hervwckogendes geleistet - fwrchl Hervoo -agerches
Wcnn diese Entwürfe auf ij Porzellan wirken , s»
sind Sie der Mann , den WHvranchen^
bald den Versuch machen,
ich werde drüben die nötis

pinnen Sie in Kürze,
Anweisungen geben.

(Forffetzu » folgt)-



Loben Preise für Obst und Gemüse bemerkbar . Es
kam deshalb schon wiederholt zu lebhaften Ausein¬
andersetzungen , die aber durch das rechtzeitige Ein¬
schreiten der Polizei im Keime erstickt tverden konn¬
ten . Heute morgen herrschte nun besondere Aufre¬
gung über die hohen Preise für Kirschen . Berschie-
dene Straßenhändler forderten die Käufer auf , vor¬
läufig keine Ware zu kaufen , bis die Großhändler
die Preise von selbst ermäßigten . Dies war wdoch
nicht der Fall und die Erregung unter den Händ¬
lern steigerte sich dermaßen , daß ganz plötzlich em
Sturm auf die Stände der Großhändler ausbrach.
Es bildeten sich verschiedene Gruppen , die die Stand-
inhaber verdrängten und das frische Obst an die
Händler zu billigen Preisen verkauften Die Groß¬
händler erhielten das Geld und mußten sich damit
begnügen , ihre Waren zu annehmbaren Preisen ver¬
kaufen zu lassen.

° München . Arbeiter und Bauern rm
Handgemenge.  In Radolfszell im bayerischen
Oberland kam es am Montag zu Tumulten . Als der
bayerische Bauernverein eine Versammlung abhatten
wollte , erschien eine Abordnung aus Radolfszell und
Umgebung . Die Führer verlangten von der Bauern¬
versammlung , daß eine weitere Steigerung der Le-
bensmittelpreise unter keinen Umständen mehr vorge¬
nommen würde . Man forderte , daß dies den Ar-
beilern versichert werde . Als bas unterblieb , sturm-
ten die Arbeiter den Versammlungssaal und dräng¬
ten die Bauern mit denen es zu einem Handgemenge
kam, hinaus , so daß sie durch Fenster und - uren
entfliehen mußten . Mehrere Personen wurden ver-
letzt. Darauf wurde der Bürgermeister von den ra¬
dikalen Elementen schwer mißhandelt. __

Seltenen und Sport
_ _ Sportverein Oberlahnstein . An denr am 3. 4.

und 5.’ in Braubach stattfindenden Sportfeste wird der
Verein in der Ehren -, A- und B -Klasse an de» Fuß¬
ballwettkämpfen teilnehmen . Freitag abend halt
der Verein im „Hotel Kaiserhos " seine Lahres-
Hauptversammlung.

Futzballänderkampf Deutschland —Schweiz . Sonn¬
tag , den 27. Juni 1920 , konnten die Schweizer m
«Ürich das Länderwettspiel gegen die deutsche Mann¬
schaft (9 Süddeutsche , 2 Norddeutsche , Strrlseuth rm
Tor ) mit 4 :1 Toren fiir sich entschieden . Halbzeit
3 :0.

Freier MemmrgsmLstausch
Kür alle unter dieser Rubrik veröffentlichte» Artikel übernimmt die
^ Redaktion nur die preßgesetziiche Berantwortung . Annonyme

Schreiben wandern in den Papierkorb.

Dem Postamt in Niederlahnstein sei folgendes
gesagt: Wie kommt es , daß die Renten mrr von
9—11 Uhr ausbezahlt werden , Wäre es nicht ange¬
bracht wenn diese Auszahlungen etwas ausgedehnt
würden . Wie manchem Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen wäre damit gedient , wenn die
Auszahlung morgens um 8 Uhr beginnen würde.
Gibt es doch viele dieser armen Menschen , die chrer
Arbeit nachgehen müssen und können doch wegen der
Rente nicht noch zwei oder drei Stunden Arbeits¬
zeit versäumen . Es wäre doch dann einer großen
Masse Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen gedient,
wenn die Zahlung in Ziikunst um 8 Uhr morgens
beginnen würde .

Mehrere Kriegsbeschädigte

sicherungs -Ordnung mit denen des § 2 des Ver¬
sicherungsgesetzes für Angestellte gleichlautend sind,
finden die vorstehenden Festsetzungen auch für me
gemäß 8 2 Abs. 2 des Bersicherungsgesetzes für to
gestellte vom 20 . Dezember 1911 (R . G . Bl . S.
989 ) zu treffenden Festsetzungen über den der Sach¬
bezüge entsprechende Anwendung.

Die vorstehenden Sätze gelten für alle Nichtmit-
alieder einer Krankenkasse sowie für solche Kranken¬
kassenmitglieder , die zu den „unständig Belästigten
zu den Hausgewerbetreibenden der Tabaksabrikatron
und der Textilindustrie oder zu den sonstwie haus-
gewerblichen Beschäftigten gehören.

Die Höhe der Wochenbeiträge beträgt vom 1. 8.
1920 ab:

in Lohnklaffe I 90 Pfg.
„ „ U  1 .- M
„ „ in 1,10 M
„ „ IV . IM ) M
„ „ V . 1,40 M

St . Goarshausen , den 29. Juni 1920.
Versicheruugsault.

Bachem.

BekaKNtm«chAKg.
betr. Kriegsabgabe vom Ilermögenszuwachs.
Nachdem Gesetz über eine Kriegchbgabe vom

Vermögenszuwachs sind die Steuerpflichtigen berech¬
tigt , Vorauszahlungen auf die noch nicht veranlagte
Kriegsabgabe zu leisten. Es liegt im Interesse der
Steuerpflichtigen von dieser Möglichkeit ausgiebigen
Gebrauch zu machen , denn nach § 24 Abs. 1 Satz 2
des Gesetzes werden bei Vorauszahlungen 6 Prozent
Zwischenziuserr zu Gunsten der Steuerpflichtigen
berechnet.

St . Goarshausen , den 30. Juli 1920.
Finanzamt.

Verantwortlich für die Schriftleitung:
Otto Richard Wanntnger.

ür den Anzeigen- und ReklamrteilM. Rausch,
uck und B-rlag der Bnchdruckeret Fr Sch -ckel.
(Inh Fr. Rohr)  sämtlich in Oberlahnstein

Mmmmmm
im Sb*Me nächste Mutimchemtungsstuude

ßanssaal i» Camp ar»
Freitag, den 2. Jul,
nachmittagsV-& Uhr

tzatt, w« d» leiteulbe Mqt dm
U « SM t« der Psttze m» " SM»

0t . Goarshausen, den 1 Juli 1920.
Set « ochhmde * 8 äkB r — ‘

Bache « .

»etanntmachung
Gemäß 160 de, Reichsversichernngs -Ordnung

wjrd der Wert der Sachbezüge für den Bezirk des
Berstcherungsamts S ». Goarshausen wie folgt seft-
-ffetzt:

kost
1 A»evhk»st Urete

Mstznung Zus«« « en
« f ’fl «. « » f, » Pt».

Für d
mit_ «buch. 0t Goarshausen und Nastätten.
1, Für männliche und » eidliche Personen unter

16 Jahren

so S M - «0 I“
8. Für männliche Personen oon 18 Jahre » und

darüber

so

L. Für » eidliche Personen im A
Jahren und dnrüber

Für nie übrigen Gemeinde»
Für männliche und « eidliche Personen unter

18 Jahren

« 2 —I i so - so 80

2. Für männliche Personen von 18 Jahren
und darüber

so 2 40 80 S

3. Für weibliche Personen im Alter »o»
Jahren und darüber

80

6

80 60 - 80

Diese Festsetzung tritt am 1. Juli 1920 in -Kraft
Die früheren Festsetzungen werden hiermit aufgeho¬
ben.

Da die Bestimmungen des 8 160 der Rerchsver-

Vergnügungsfteuer - Ordnung
für die Stadt Niederlahnsteiu.

Aufgrund des Beschlusses des Magistrats vom 16.
Juni 1920 und der Stadtverordneten vom 28 . Juni
1920 wird in Gemäßheit des § 12 des Landessteuer¬
gesetzes vom 30. März 1920 und der §§ 13, 15, 18,
79, 81 und 82 des Kommunalabgabengesetzes vom
14 . Juli 1893 nachstehende Ordnung , betreffend die
Erhebung einer Vergnügungssteuer im Bezirke der
Stadt Niederlahnstein erlassen.

§ L
Die im Bezirk der Stadt Niederlahnstein stattftn-

denden öffentlichen Vergnügungen unterliegen einer
Gemeindesteuer.

8 2.
Als Vergnügungen im Sinne dieser Verordnung

gelten:
1. Tanzbelnstigungen,
2. Theatervorstellungen,
3. Lichtspielvorstellungen,
4. Rad - und Motorrennen , sowie andere sportlich«

Veranstaltungen,
5. Singspiele , Gesang- und deklamatorische Vor¬

träge,
6. Vorstellungen in Spezialitätentheatern,
7. Deklamatorische Vorträge , Rezitationen , Vor¬

lesungen , die in der Absicht einer Gewinn¬
erzielung gewerbsmäßig veranstaltet werden

8. Kunstreitervorstellungen,
9. Vorstellungen von Gymnastikern , Equilibristen,

Lust- und Selltänzern , Taschenspielern,
Zauberkünstlern , Hypnotiseuren , Bauch¬
rednern , Abnormitäten und dergleichen,

10. Vorstellung des Hippodroms oder ähnliches,
Rutschbahnen , Wellenbahnen und dergl.

11. Konzerte,
12. Kauevalsitzungen,
13. Borträge aus Klavier und Mlsikinstrumenten,
14. Darbietung eines Orchestrions oder sonstige

mechanische Musikinstrumente , Sprech-
appa ""tt oder dergleichen,

15. Halten eines Schießautomptes oder sonstige
Einvichtungen , die Gewinnerzielunq von
Geschicklichkeit oder Zufall abhängig macht,

16 . Betrieb eines Karnssels , Schaukel oder ähnl .,
17. Betrieb einer Schießbude, Wurfbunde oder

Schlaghammers,
16. Preisschießen oder Preiskegeln,
19. Betrieb eines Glücksrades,« Würfelbude oder

sonstiger Veranstaltung zum Ausspielen
von Waren,

20 . Oeffentliche Belustigungen von Schaustellungen
anderer Art , Jahrmarktsveranstaltungen,
Marionettentheaters , Schaubuden , Museum
durch umherziehende Unternehmer , Wachs¬
figurenkabinetts , Vorzeigung fremder Men¬
schenrassen, Panorama , Tieworsührungen.

8 3.
Zu öffentlichen Lustbarkeiten werden auch solche

gezählt , die von Vereinen , Gesellschaften oder Privat¬
personen in öffentlichen Lokalen, in eigenen oder zur
Benutzung überlassenen Räumen veranstaltet werden.

Nicht als Vergnügungen gelten dis Veranstaltun¬
gen, welche unter Ausschluß gewerbsmäßigen Vor¬
teils ausschließlich wissenschaftlichen, belehrenden oder
Unterrichtszwecken dienen.

8 5.
Alle in § 2 genannten Lusttbarkeiten sind 48

Stunden vor dem Tage der Veranstaltung bei der
Stadtverwaltung anzumelden.

$ 6 .
Die Besteuerung der in § 2 benannten Lustbar¬

keiten geschieht in Form einer Kartensteuer , wenn
Eintrittsgeld erhoben wird , in allen anderen Fällen
durch Erhebung fester Steuersätze.

Wenn nur ein Teil der Besucher Eintrittsgeld
bezahlt,so kommen die festen Sätze neben der Karten-
steuer zur Erhebung . Der Eintritt zu Veranstaltun¬
gen, bei denen Eintrittsgeld erhoben wird , ist durch
Eintrittskarten zu beauffichtigen, die bei der Anmel¬
dung der Stadtverwaltung vorznlegen sind. Die
Stadtverwaltung ist berechtigt, eine bestimmte Form
der Karte zu verlangen und die Karten abzustempeln.

A . Kartenfteuer.
Die Kartensteuer beträgt für jede ausgegebene

Eintrittskarte
a ) bei Tauzbelustiaungen 40 Prozent . Findet eine

Tanzbelustigung im Anschluß an eine Bevems-
festlichkeit statt , so ermäßigt . sich dieser Satz
ans 20 Prozent.

d ) bei den übrigen Vergnügungen 20 Prozent.
Die Steuer von Freikarten wird berecbnet nach

dem Preise des Platzes , für welche die Karte gewährt
wird.

Wird bei Tanzbelusttanngen neben dem Eintritts¬
geld Tanzgeld erhoben, 'o wird dem Eintrittspreis
der zehnfache Betrag des Tanzgeldes zugerechnet.

£ : Ucberwachung ist den Beamten oder Ange¬
stellten der Stadt , die sich als beauftragt ausweffen,
ederzett Antritt zu den Veranstaltungen zu gestatten

und Einblick in die Kontrolle zu gewähren.
8 8.

6 . Vauschsteuer.
Die festen Steuersätze werden nach folgenden Be¬

stimmungen erhoben:
a ) Bei Tanzbelustigungen aus ,e 150 qm Raum-

ftädie für die Stunde 10 Mark . Als Raume
wird die gesamte , zur Veranstaltung benutzte
Fläche gerechnet . . ^ ,

Findet die Tanzbelustigmrg tnt Anschluß
an eine Verrinssestttchkeit statt, so ermäßigen
sich die Sätze um die Hälfte.

b ) musikalische oder deklamatorische Veranstal-

in Räumen mit Platz bis 100 Personen 10 ^ ,
über 100 Personen 20 M.

c) Konzert oder Vorträge aus mechanischen In¬
strumenten „ m . ori ,,

in Räumen bis loO Perwnen 20 Je,
über 150 Personen 30 ,-K.

d) für Karussel oder Schaukel stündlich 30 M.
e) für ständig gehaltene Automaten oder Einrich¬

tungen nach ^ 2 Ziffer 15 vierteljährlich
80 M.  .

f ) sonstige VervnstaltungM je nach dem zu er¬
wartenden Gewinn 5 <M bis 300 Al  pro Tag.

9.
Die Steuer ist vor Beginn der Lustbarkeit zu be¬

zahlen . Für die Zahlung haftet der Veranstalter und
falls ein umschlossener Raum benutzt wird , der Be¬
sitzer desselben , dieser mit dem Veranstalter sur das

® an *C' § 10.
Bei öffentlichen Lustbarkeiten , deren Reinertrag

ausschließlich zu wohltätigen Zwecken bestimmt ist
und bei Lustbarkeiten aller Art , die aus Anlaß aus¬
schließlich vaterländischer oder städtischer Feier veran
stattet werden , kann die Steuer vom Magistrat er

lassen werden . ^ ^
Unberührt bleiben die geltenden polizeilichen Vor

schristen . § 12
Wer in der Absicht der Steuerhinterziehung an

zuständiger Stelle auf die an ihn gerichteten Fragen
oder bei der Begründung eines Einspruchs unrichtige
oder unvollständige Angaben macht, wird mit dem
vier - bis zehnfachen Betrag der stattgehabten oder be¬
absichtigten Verkürzung , mindestens aber mit einer
Geldstrafe von einhundert Blark bestraft.

Ist eine unrichtige oder unvollständige Angabe,
welche geeignet ist, eine Verkürzung der Steuer her¬
beizuführen , zwar wissentlich, aber nicht m der Ab¬
sicht der Steuerhinterziehung erfolgt , sv tritt ipme
Geldstrafe von ein- bis dreihundert Mark ein.

Straffrei bleiben , wer seine unrichtige oder un¬
vollständige Angabe bevor Anzeige erfM °der eine
Untersuchung eingeleitet rst, an zuständiger Stelle
berichtigt oder ergänzt und die voventhaltene Steuer
in der ihm gesetzten Frist entrichtet.

. § 13.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung dieser

Ordnung unterliegen einer Strafe bis zu dreißig
Mark , soweit nicht nach § 12 eine höhere Strafe ver-

»Mt «t. j u
Vorstehende Ordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Niederlahnstein , den 28. Juni 1920.

Der Magistrat . R o d y.

Freiwillige Versteigerung.
Wegen Aufgabe meines Fuhrwerkbetnebes ver¬

steigere ich gegen sofortige Zahlung
Samstag , deu 3 Juli i920 naehm . um 2 Uhr
auf meinem Hofe Rheinstrasse 6

1 schweren 4räderigen Ein- und Doppelspän-
ner-Wagen , 1 schweren 4räderigen Einspänner
Wagen mit fester Scheere , 1 leichter ^ äderi¬
ger Einspännerwagen , 2 Pferdekarren . 1 sil-
berglättenes einspänniges Chaisengeschirr.
Verschiedene Pferdegeschirre rau Zubehör,
1 Schlittengeläute und sonstiges.

Fernerauf Rechnung eines Dritten : 1 fast
neues Cfcup » ein- und zweispännig zu fahren.

Die Wagen sind ohne Ausnahme in gutem Zu¬
stande und teils neu hergesteilt 4' b*

Chrisllaa WleghaHl, Brannaclt.

Wcherm
Im ZamZisß , Äen 3 ö. 3.

Kkchmlttags 2 1/* Nhr

anfauaend, versteigere ich im Ljofe zwischen
Bahnhofshotel und Stadt Antwerpen (am
Bahnkof) eine

große Partie coWletter
BeW. 8O§ t  dergl.
mehr.

ßaö Ems, den 30. ) uni (920.
6 ZimmermaNN,

4083] Auctionator

ÜTsches Volksmeaier
Leitung : Max Dietrich u. Karl Brand.

23 . Gastspiel in St Goarsuansen
Im Saale des ,,Hotel Hohenzolier“

pait g , den 2 . Juli 1920
abends 8H, Uhr

Haasemanns MM.
Lustspiel in 4 Akten von L’Arronge.

Ka ssenöffpung 7 '/, Uhr Anfang 8»/,Uhr

Preise der Plätze :Sperrsitz(num.) Mk.4.00
1. Platz Mk. 3 00 , 2. Platz Mk. 2.00.

Chlorkalk
bestes Desiniekllonsmiliel gegen Maul -1
Klamclie wieder eingetroffen bei
Chr. Wieghardt , Braubach

Be §»» ntn »«chu«,>
Das Ortsstatut betreffend die Anstellung und Ver¬

sorgung der im Dienste der Stadtgememde Nteder-
labnitein stehenden Beamten vom 26. November 1918
echätt7n !L Fortfall der §§ 3 bis 6 folgende ver¬

änderte Fassung . ^ g
Das ruhegehattsberechttgte Diensteinkommen der

städtischen Beamten besteht aus
1. Grundgehalt,
2 . Ortszuschloq.

Neben diesem ruhegehaltsfähigen Diensteinkommen
erhalten die Beamten nichtruhegehalts fährge Zu-
lagen wie die Staatsbeamten§ 4.

Für die Berechnung des Diensteinkommens findet
das Gesetz betreffend das Tlensteinkonimen der un¬
mittelbaren Staatsbeamten vom 7. Mai 1920 Preu-
ßffche Gesetzsammlung Seite 191, entsprechende An¬
wendung , soweit diese Ordnung nicht ein anderes
besttmnrt.

Dabei werden eingeordnet:
1 . Der Amtsbote in Gruppe 2 ^ ^ f.
2 . Der Kaffenbote (Vollziehungsbeamte ) und Wald¬

wärter in Gruppe 3, ^
3 . Der Rohrmeffter und die Polizeiwachtmetster tn

Gruppe 4
4 . Oberwachttneister im Bürodienst in Gruppe ö,
6 . Afffftenten und Förster in Gruppe 6,
6 . Sekretäre in Gruppe 7, . ^ Q
7 . Stadtrechner und Stadtbmrmetster m Gruppe 8,
8 . Bürgermeister in Gruppe 11. ,, , .

Die anderen Bestimmungen werden ettffprechend
umnumeriert und der § 17 erhält die Fassung : „Das
Ortsstatut tritt mit Wirkung vom 1. April 1920 ab

m  Nicderlahnpei « deu 1. Juli 1920.
Der Magistrat : Rody.

Me Ausgabe der neuenVr»t-m»Slkischdttle»
*nb' t » i- folBl ftntt:  für M. Buch»-»-»
A — K am Kreitag . vormittags von 9—12 Uhr.
L- R «m Freitag , rachmittegs wn8 - 6 Uhr,
S — A am Samstag , vormittags von 9-—12 Nhr,
m  Di » AuS»«be findet im « tahtvtt »rhnetensa»le
Kntt . Die Zeit ist streng rinzuhalten.
^ Äi - derlahnstein , den 1. Juli ! »* >.Set 37tJ?gifiVGt

Deutsehe

Ifflalel uScUliche sowie sUllicte Ersalz-
net Zulehör-Teile lür Fahrräder

eingetroffen und empfiehlt billigst
A. Grebert. kaMMMW UlMWN.

Eigne Reparatur - Werkstatt = =

I »

| Phefe-Sport-fltws}
Rudolf Pillen

_ COBLENZ . —
Sohlossstrasse 53.

Fernrnf 215.

Rhelnstrasse 20
Feraraf 637.

S -Bkibende Erinnerungen schafft man sich

| und seinen Angehörigen durch die An-
- Schaffung eines Photo - AppaPatOS

Lehrling
»it guter Schulbildung für Büro gesucht.
Geschw. HalbacSs, G.m. kH

rin Inidan »» Blutstockung, Wewiues, uw»
ÜHb lultlCU so schreiben Sie an 7ran

Zter-Hammacher , Cöln-Klettenberg
Manderscheiderstrasse 29

Spiech ' tunden Ton 10 - 6 auch Sonntags , C«ln- Klettenberg
Auskunft kostonlop . — R«okporto erbeten.

Speaial -Gesch &ft für sämtliche Prauenbedarfs Artikel.

•1«
Haut - imdGeaeMeoMstoranJUsetthB

alte und neue Fälle.

Kfütie Halluns In 8 Stundan
Nervöse Schwäche. Mikroskopische Untersuchungen.

Blutuntemcbungen.

Spezial-Institut H. Spacht
Telefon 1824 Buigstrasae <?

SnnutagB vot 9- 12



Lichtspiele - -
»Stolzenfels«

Hochstr. Oberlahnstein hoch»*.

==< Nur sock heute 8V2 Uhr
Mi der grossartige Pola-Negri£lm

r,iri
1 2)  Zwillinge des Herrn
| Sebastian. ...
M . Ab morgen abend

Der schwarze Bill
amerik Abenteuer-Roman (3 Akte).
Spannend von Anfang hrs Ende.

Ab 10. Juli;
Veritas vtncit

oder:DlßM« M.
Ab morgen:

Haben Sie Karlchen
schon oesehen? (4088 1

Kille Ventilation. - Klare Bilder.

Sportverein 1919
— Oberlahnstein. —

Freitag , den 2. Juli abends 8 Uhr hält der
Verein im Hotel ,,Kaiserh®f seine
Jahreshauptversammlung
mit wichtiger Tagesordnuag ab. Ebenso Neu¬
wahl des Vorstandes. Erscheinen dringend
erforderlich
4042 Der Vorstand.

MT Morgen grosser

. . . »münni*—mizitjnii“-

i

Spor -̂Verein Braubach E. V.
Grosses nationales

Sport - Fest
.—  am 3,4.  und 5 »Juli 1920 >-

Sport- und Fest -Platz am Rhein

FEST - EINTEILUNG:
Samstag , den 3 Juli:

Abends 8»', Uhr : Fackelzug (Aufstellung in der Neustadt). Zug durch die Stadt nach
dem Festplatze , dortselbst Fackelreigen , Gruppenaufstellung usw., hierauf Massen¬
kundgebung für den Sport (Referenten : Kreisvertreter Zündorf-Cöln, Kreisjugend¬
pfleger Henkel -Braubach). Mitwirkung der Braubacher Gesangvereine.

Sonntag , den 4. Juli:
Vormittags 6'/, Uhr : Weckruf . 8 Uhr : Beginn der Wettkämpfe um den Wanderpreis

des Kreises St. Goarshausen (1000 m Schwedenstaflette). 10*° Uhr : Allgemeine
leichtathletische Wettkämpfe für Herren und Damen (Laufen, Staffetten Hoch¬
sprung , Stabhochsprung , Weitsprung , Diskuswerfen, Tauziehen , Faustball).
Während der Wettkämpfe Konzert . Von 3 Uhr ab : Volksfest mit Tanz auf dem
Festplatz . 7 Uhr : Preisverteilung . 10 Uhr : Grosse Marksburgbeleuchtung.

Montag, den 5 Juli:
Vormittags 9 Uhr : Beginn der Fussball -Wettkämpfe.

Von 10—11 Uhr : Konzert auf dem Festplatz.
Von 3 Uhr ab ; Volksfest mit Tanz (Allgemeine
Volksbelustigung). Abends 7 Uhr : Preisverteilung.

Eintrittspreise : Für Sonntag 2.— Mark, für Montag i.— Mark,
Samstag frei.

— Grosses 800 Personen fassendes Festzelt. — Ueberdachtei Tanzboden —
Der Festausschuss,4074

-E >.>W

Irii
Fischverkanfl§ Billige Offerte . |m 160 cm BettncB Nessel,.  28.00m

H Hemden-Nessel. —. 15.50 j§
HÄjj 80  cm UemdenlDCä .14.85M
W nn IQ QflM
“ 3U „ „ gebleicht . Meter W . ÜU ~j§ ScBurzen-Siamosen caZ?*2 28.50m

S. Pollack , |
W COBLENZ, Löirstrasse 40. Wa - K ' _ _ _ _ •_ _ _ _ . , . .  WWW»mm

per Pfuud 2 . 80 Mark

Wilh. Froembgen Nachfl.
Oberlahnstein . Telefon 12.

weMCOCMr*
Marke „ANKER“

aus feinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt. 38/40% . Zu haben bei:

Richard Richter , Vollste 58,
Oberlahnstein . 4078

408»Empfehle

Weise wtiB
.pro Liter 18.— Mk , auch auser

dem Hause.

AAT. Wickert , Vater Rhein.

Fertige Schürzen . y

Geiraackter Landaier
zu verkanten . Zu erfragen in der Geschäfts
stelle d. ltg . [4082

n

Cnhnl Crhiir7Ml kür jedes Alter gute Hausmacher-
tjlUUrdlUUlLbll Qualitäten in Träger - u . Hängeform

Kinder-SdiBrzeR sc5ä“
Bunte Wik-MM Macharten
Binle Zier-ScHlrzen ä-

Grosse Aas wähl "UUA
in Hausmacher - und Satin -9toffen zur Selbstanfertigung

von Schürzen . :

0

AH.C. Stammer , Boppard

Tausch®
Stachelbeeren
gegen Zucker

Mittelstrasse 24.

HEIRAT.
Schöne 22jähr. Fabrikbe¬

sitzerstochter mit 1209 000
Mk. Vermögen, wüsneht
sich sofort zu verheiraten
mit Herrn auch ohne Ver¬
mögen durch Adamkie-
witz | Berlin , Aleiamder-
ettasse Nr. 36. M. 1/5

Llcblspielhans
„Lahnstein.“

Niederlaftnstein. Nass. Hai.
Heute bis einschl Samstag:

Der grolle Coup
Abenteuer eines Vielge¬

suchten , in seinem
Meisterwerke.

in der Hauptrolle Harry Fiel |
DDrcmaocm reist

Incoööilo
Lustspiel in 2 Akten

Ab Sonntag

Dämon der Welt
II . Teil.

Gute Ventilation

Rüb - Oel
wieder eingetroffen

Emil Eschenbrenner,
Braubaeh.

!« ,
Kursus

Samstag,  den 3. 7. vorm.
10 Uhr in ßeichenberg.
(Wirtschaft ). Vertrag Oet-
tingen. 3 60

Anzng-Stoli
preiswert *« verkaufen.

Zn erfragen in 4»r Se-
sohäftsstille ds. Bl. 4t 81

Gut erhaltener

Anzug
zu verkaufen . Zu erfrag,
i. d. Geschäftsst . [40-8

WasserdichteZeltdecke
t X 165 m Friedens¬
ware , so gut wie neu,
preiswert abzugeben.
A. Böesohuck Brau¬
bach Wilhelmst 6

Elegante hohe
Damenstiefel

nou, Gr. 37, sowie 2 Paar
gestreifte Harrenhosan
zn verkaufen. Zu er fr. in
der Geschäftsstelle. 4C80

mi\m\
450 GrammWotson-Seile

n u r II iMft
Luley.4( 6»

UnterhaltenerKinier-Wioen
z* verkaufen. 4070

Näh. in der Geschäftsst.
d?. Blattes.

6 schöne

inten
zu verkaufen . Wo sagt
die Geschäftsst . [4087

2 ostfries.Milchschale
und I Ziegen - Mutter-
Lamm zu verkaufen’

Oberlahnsteiii.
Bergw g 19 4049

Zwei Paar weises und ein
Paar braune handgearbeitetDameiMlie
Nr. 38 u. 39 zu verkaufen

Näh. AiroHatr lO

Erholungsbedürftiges
Fräulein sucht einige !
MonateLandaaiealliali

Offerten nebst Preisan¬
gaben erbet unt . W . M.
4084 an d. Geschäftsst.

Junges bravesMädcheA
für Küche und Hausar¬
beit sofort gesucht bei
gutam Lohe » u . gute «*
Kost Wo sagt die Ge-
schäftsnebenst . Nastätten-
Adolfspl atz 2 W.

Gesucht zum baldigen
Eintritt ein zuverlässiges,,
ordentlichesZimmermadcben
sowie ein tüchtiges Mädchen:
für die Küche gegen hohen
Lohn

Haiei Mirientero,
BoPAbofen_

Mädchen
das zu Hause schlafe»
kann , für alle Hausarbeit
bei gutem Lohn , sofort
gesucht . Näheres Ge¬
schäftsstelle . [403»

Möbl. Zimmer
evtl auch mit Wohnung
zu mieten gesucht . Näh.
in der Geschäftsst [4' -9l

14 Firnuogsfr. u Ist erat
EineHerren-

I bUlige

Eine Serie

HDZiDC
hübsche braun
gestreikte Sachen Mark

Stück

Hei -jr
AnzOge jj

hochgeschlossen,
für das Alter von

3 bis 9 Jahren lar -k

8TEKW

JS- M !§ •
Hübsche G

Sommerf) IS#
Sinne iE

für Blusen und
Kleider | j| H

”kWi
in verschiedenen

Dessins m\Restposb
Nur solange Vor-rat

ggg iiTEBä

besonders für
Sehneider, Schneider¬

innen und Wieder-
Verkäufer

per Mtr.
140 cm breites nur

in braun , grün
und schwarz Mark

Solide

aus dunkel - u.
hellgestreiften

Stoffen

Sommer
Wasch-Joppe»

Sommer
Loden -Joppen
gE " Sehr billig- IWStüüm

ElogeooescDl| j

COBLENZ
14 Firmfingsslrosse 14

Kein Ladern
Keine Sc&aHlemster

Nur
«ratar
Stock 1
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